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Die Auswirkungen der Diskonterhöhung
Ungerechtfertigte Nervosität

Keine Erleichterung des Devisenmarktes
TU. Berlin , 27. April . Die Reaktion der Diskonterhöhung

auf den Devisenmarkt war gestern bereits wieder verflogen
und es traten erneut große Anforderungen auf, die die
Reichsbank zu Interventionen zwangen. Der Kurs der Kabel¬
notierung , der vorgestern wesentlich leichter war, überschritt
gestern bereits wieder den Goldpunkt und man befürchtet in
Börsen-Kreisen, daß die Neichsbank schon bald zu einer w « i-
teren Diskonterhöhung  schreiten müsse.

Es handelt sich augenscheinlich wenigstens zum großen
Teil um Angstkäufe,  die keinerlei innere Berechtigung
haben. DaS Zusammentreffen der Versteifung des deutschen
Geldmarktes mit einer ebensolchen in lsieuyork spielt aller¬
dings auch eine gewisse Nolle. Nach Festsetzung des amtlichen
Devisenmarktes Neuyork, der sich auf der Höhe des Golb-
punktes hält, was allerdings , wie gesagt, nur durch Ein¬
greifen der Retchsbank möglich war , zog der Kurs erneut
an. Di« Börse wurde von diesen Vorgängen am Devisen¬
markt stark beeinflußt. Führende Werte verloren bis zu 1Ü?L.

Zu den Vorgängen am Berliner Devisenmarkt und an
den Effektenmärkten nimmt ein Teil der Berliner Blätter
ausführlich Stellung . Das »Berliner Tageblatt^
stellt fest,  daß die Reichsbank die erforderlichen Mittel in
der Hand habe, um, wenn der Weg der Diskontherauf-
setzung nicht ausreichen sollt«, durch schärfere Sichtung des
ihr angebotenen WechfelmaterialS di« Verknappung des
Geldmarktes zu beschleunigen und dadurch zu erzwingen,
daß wenigstens ein Teil der inzwischen in Privathand über-
gegangenen Devisenbestände an sie zurückflietzt. Wenn die
Reichsbank freilich zu einem solchen Schritt gezwungen wer.
den würde, so könnte dies wenig erwünschte Folgen, nicht
nur für die gesamte Wirtschaft, sondern auch für diejenigen
Kreise haben, die jetzt aus einer übernervösen, mit falschen
Analogien der Inflationszeit genährten Stimmung heraus
Devisen Hamstern. Für die durch die' Pariser Panikmachc-
reien genährte Uebcrnervosität liegt — das mnß erneut be¬
tont werden — aus währungspvlitischem Gebiete nicht der
geringste Anlaß vor. Der „Berliner Börsenkurier"
schreibt, baß die Voraussetzungen für eine Inflation völlig
fehlen. Einmal sei eine Bedrohung der Währung durch
Käufe des Reparationsagenten nicht möglich, da wir im
Dawesschema den Transferschutz genießen. Zweitens sei

ein« Währungsgcfährüung durch Abzüge ausländischer Gel¬
der außerhalb jedes Sichtbereichs. In der bisherige« und
noch bestehenden Leihbereitschast des Auslandes und in den
exorbianten Forderungen unserer Reparationsgläubiger
offenbare sich ein hohes Vertrauen zur deutschen Wirtschaft.
Das Ausland würde durch eine Kreditsperre seine eigenen
Milliarden , die an Deutschland gemährt sind, gefährden.
Endlich habe die Reichsbank die Möglichkeit, den Umlauf
der Noten derart zu regulieren , daß er jederzeit durch Gold
und Devisen hinreichend, d. h. den gesetzlichen Bestimmun¬
gen entsprechend, gedeckt sei.

Die Aufnahme im Ausland
Der Ton der französischen Presse, die sich ausführlich mit

der Diskonterhöhung befaßt, hat eine Mäßigung erfahren.
Die Angriffe gegen Dr . Schacht werden durch Warnungen und
Ermahnungen an die deutsche Adresse abgelöst, sich zu einer
Verständigung aus der Sachverständigenkonferenz bereit zu
finden. In London glaubt man, daß die Finanzlage Deutsch,
lands für den Fall des vollständigen Scheiterns der Pariser
Verhandlungen sich verschlechtern wird. Einen Zusammen¬
hang zwischen den gegenwärtigen deutschen Finanzschwiertg-
keiten und dem Verlauf der Pariser Konferenz hält man all¬
gemein für gegeben. Dagegen hält man die deutsche Wäh¬
rung für nicht gefährdet. Es wirb englischerseits darauf hin¬
gewiesen, daß sämtliche Länder an der Ueberwtndung der
deutschen Finanzkrise und einem glatten Weiterarbeiten des
Dawesplanes nach einem Schellern der Pariser Verhand¬
lungen interessiert seien.

Erneule Vertagung in Paris
TU. Paris , 27. April. Die erste Arbeitssitzung de» Re-

daktionsausschusses, die bekanntlich vom Freitag auf den
Samstag verlegt worden war . ist erneut , und zwar auf Mon¬
tag, verschoben worden. Man bürste in der Annahme nicht
fehl gehen, wenn man den Grund für die Vertagung in der
Tatsache erblickt, daß anscheinend eine Reihe von Abordnun»
gen, die Ausarbeitung des Vorentwurfes für den Endbericht
noch nicht beendet hat.

Aussprache Dr . Schachts mit Parker Gilbert
Gestern fand zwischen dem Reichsbankpräsidenten Dr.

Schacht und dem NeparationSagentcn Parker Gilbert «ine
längere Aussprache statt, die einen befriedigenden Verlaus
nahm und die, wie man vermuten darf, zur Klärung gewisser
Mißverständnisse beigetragen hat.

Unerwarteter Umfall Amerikas in Genf
Gibson verzichtet auf Abrüstung

der Heeresreserven
Deutschland steht allein mit seine« Forderungen.

— Genf, 27. April. Die Abrüstungskommlssion beschäf¬
tigte sich gestern mir der Frage der Beschränkung der
auSgebtldete » Reserven,  vielleicht dem wichtigsten
Kapitel der ganzen AbrüstungskoNvention, zum mindesten
für Deutschland. Bekanntlich vertreten die Franzosen und
ihre Anhänger d»e These, daß die militärisch ausgebildeten
Reserven keiner Beschränkung unterzogen werden dürften.
Schon die erste Erklärung , die Gibson abgab, rief in der
Kommission eine ziemliche Verblüffung hervor, denn sie
kennzeichnet einen weitgehenden Umfall der amerikanischen
Delegation, die noch vor kurzem, ähnlich wie die deutsche, für
eine Beschränkung der militärisch ausgebildetcn Reserven
eintrat . Gibson führte kurz aus , daß die amerikanischeNe¬
gierung immer für eine Beschränkung der Reserven ein-
getreten sei und auch noch heute den Standpunkt vertrete,
daß eine große militärisch ausgebilöete und eine mit Kriegs¬
material versehene Reservearmee einen großen militärischen
Faktor darstelle und daß ein Wehrsystem mit einer ausgebil-
beten Reserve dem Milizfystem weit überlegen sei. In zahl¬
reichen Sitzungen der Kommission hatte es sich bisher ge¬
zeigt, daß man scheinbar vor einem ungewöhnlichen Pro¬
blem stehe. Es müßten also andere Methoden angewandt
werden. Die amerikauijche Delegation erkläre daher, bereits
vor Beginn der Aussprache, daß sie ihrerseits bereit sei,
auf ihren Standpunkt zu verzichten,  um sich der
Mitarbeit derjenigen Staaten anzuschließen, die vor allem
für Landrüstungen Interesse haben. Diese Erklärung hat
die kommende Debatte außerordentlich vorbelastet, denn da-
mit hat Amerika, der bisher stärkste Verbündete Deutsch¬
lands , seine Jntcrcssenlosigkcit bekundet, und der Kampf
gegen die französische Gruppe liegt ziemlich allein auf Bern-
storffs Schultern.

Die Wendung, die die Frage der ausgebildeten Reserven
durch die Erklä nng des amerikanischen Vertreters genom.
men hat, Ist von der deutle « D" ê"i ' wn ui^ t erwartet
worden. Man hat vielmehr ü-hosit» daß zum mindesten die

Aussprache über diese Klippe «Ine vornehme Entwicklung
nehmen würde und Amerika erst tm Verlaufe der Debatte
ein« Schwenkung vollziehen würbe. Durch die gestrig« Er¬
klärung Gibsons Ist Deutschlands Position sehr verschlechtert
worden. Amerikas Haltung wird folgende sein: Es wird
sich ohne weiteres der Mehrheit der an der Lan- abrüsinng
interessierten Mächte anschließen und sein« bisherig« Hal¬
tung in der Ncservcfrage ausgeben. Die Mehrheit der Land-
machte bildet natürlich die französische Gruppe. Nun erwar-
tet allerdings Gibson auch von der französischen Seite Kon-
Sessionen. Die Franzosen sind bisher völlig unnachgiebig ge¬
wesen, und auch gestern hat Massiglt grundsätzlich erklärt,
daß Frankreich in Landrüstungssragen keine Konzessionen
machen könnte. Damit wird die Frage akut, ob Amerika
sein Versprechen etiva wieder zurückziehen würde, fall»
Frankreich und die französische Gruppe keinerlei Konzessio¬
nen machen, doch würde sich bi« deutsche Delegation an einen
Strohbalm klammern, wenn sie mit einer solchen Möglichkeit
rechnete. Die französische Grnvpc wird ziveifcllos nach lan¬
gem Handeln in der Kommission einige formelle Konzcs.
sionen machen, um dagegen die amerikanische Unterstützung
einzntanschen.

Der Enyland-Indienslug geglückt
TU. London, 27 April . Das von Cranwell nach Indien

abgeslogcne englische Militärflugzeug Ist gestern mittag in
Karachi gelandet. Tie 4120 Meilen lü64t Kilometer) lauge
«trecke von Cranwell nach Karachi ist in bü Stunden 3ü Mi¬
nuten zurückgelegt worden.

Erdbeben in Argentinien und Chile
TU. London, 27. April . Von argentinischer Negierungs-

feite wird nach Berichten aus Buenos Aires bckanntgegebe»,
daß in der Nacht zum Freitag in der Provinz Mcndoza ein
heftiges Erdbeben verspürt wurde. In Mcndoza selbst wur¬
den Ausläufer der Erschütterungen fcstgestellt. In Puente
de Jnca wurde eine weitere schwere Erschütterung verzeich-
net. Einzelheiten über Personen - und Sacbschaoen liegen
noch nicht vor. In Constitution in Chile wurden gleichfalls
heftige Erderfchütterungeu verspürt.

Tages-Spiegel
Die Heraufsetzung dcS Reichsbankdiskonts hat anf den De¬

visenmärkten z« unbegründete« Angstkäufe« geführt. Im
Ausland beurteilt man die Lage ruhig.

»
Reichstag und ReichSrat genehmigte« endgültig die Kredit¬

ermächtigung für di« 2VV Millionen . Die Reichstags»
bebatte drehte sich um die Arbeitslofcnversichernng.

»
Die sozialdemokratische Neichdtagŝ raktion protestierte gegen

die von ihrem Parteigenossen, dem Neichsfinanzminister
Dr . Hilferding, angekündigte Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung. «

In der wichtige« Frage der Abrüstung der Landstreitkru't«
i« Genf ist Amerika «mge'allen, um von Frankreich Zu»
gestänbniffe svermutlich i« der Seeabriistnngj zu erhalten.
Tentschland steht wieder einmal isoliert da. .»

Die österreichischen Christlich-Sozialen schlagen nenerdingS
als Bnndeskanzlcr de» Abg. Streeruwitz vor.

»
I » Berlin werde« von der Polizei mri'affende Vorbereitun¬

gen gegen kommnuistische Demonstrationen am 1. Mai ge¬
troffen.

Das Problem der Arbeitslosenversicherung
im Reichstag

TU Berlin , 27. April . Im Reichstage wurde gestern der
von den Regierungsparteien beantragte Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Anleiheermächtiguug der Regierung uw
200 Millionen Mark mit den Stimmen der Negierungspar,
teien endgültig verabschiedet. Dann nahm man die Bcra»
tungen zum Etat des NetchsarbritS Ministe¬
riums  wieder auf. NelchsarbeitSministcr Wissel  nannte
die Sozialpolitik , die nicht etwa nur ein Anhang der Wirt¬
schaft sei, eine der wesentlichsten Ausgaben der Probuktions.
Politik selbst. Ein Deutschland ohne Sozialversicherung sei
nicht mehr denkbar. Allein in Deutschland unterständen
heute 21 Millionen Menschen der Sozialversicherung. Ter
deutsche BersicherungSgedankesei Gemeingut ln ganz Europa
geworden. Di« Sozialversicherung sei nicht nur Staatshilfe,
sondern im wesentlichen organisierte Selbsthilfe. Für die
Fragen deS Schlichtungswesens kündigte der Minister di«
Vorlegung einer Denkschrift an. Die Arbeit : losigkeit dcl
letzten Winters sei durch den Frost stark beeinflußt worden
Bet 1,8 Millionen sei die Arbeitslosigkeit unmtttelabr aus
den Frost zurttckzuführen gewesen. Die Neichsanstalt sei da.
durch in finanziell« Schwierigkeiten geraten . An der Bcsct»
tigung von Mißstäwden in der Arbeitslosenversicherung
seien sowohl die Neichsregiernng wie die NeichSanstalt in¬
teressiert. Die Neichsanstalt habe bereits einen Ausschuß zur
Prüfung dieser Frage eingesetzt. In erster Linie müsse di«
Arbeitsvermittlung insbesondere auch auf dem Land« aus-
gebaut werden. Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit solle
auch der sogenannt« Kvnjunkturansgleich dienen. Eine Sta¬
tistik der öffentlichen Aufträge sei bereits etngeführt, an der
sich jetzt auch Reichsbahn und Reichspost beteiligten. Länder
und Gemeinden sollten gleichfalls herangezogcn werden
Wistels Vorgänger »m Amte, Herr Dr . Brauns  vom Zen¬
trum . zeigte sich bemüht, weder nach der einen noch nach der
andern Seite Anstoß zu erregen. Man wolle an den tat¬
sächlich vorhandenen Mängeln nicht achtlos vorttbergehen
Zunächst solle die Kommission nur prüfen, dann werde man
weiter sehen. Auf die gleiche bedächtige Art behandelte
Brauns die Frage der Reform des Schlichtungswesens. De»
sozialdemokratischenBeschluß einer zum mindesten befrie¬
digenden Beitragserhöhung bei der Arbeitslosenversicherung
begründete, besser gesagt, verteidigte der Abg. Aushäuser,
der den Minister zum Schluß beschwor, allen reaktionären
Vorstößen gegen die Sozialpolitik die Stirne zu bieten. Tie
Deutsche Vvlkspartei gab durch den Abgeordneten Dr . Mol¬
denhauer  den Sozialdemokraten mit aller Deutlichkeit zu
verstehen, baß sie den von ihnen gewiesenen Weg für un¬
gangbar hielte. Es besteht in dieser Frage ein Gegensatz
innerhalb der Regierungsparteien , von dem noch nicht zu
übersehen Ist, wie er überbrückt werden kann.

Die sozialdemokratischeNeickötagSfraktion hat sich, in
Gegensatz zu der Ansicht ihres Fiiranzministers Hififerding,
gegen einen Abban der Leistungen  ans der Ar¬
beitslosenversicherung ausgesprochen. Tie wird für ein« be¬
fristete Beitragserhöhung stimmen.

Eisenbcibnunoliick in Paris
TN Paris , 27. April . Infolge falscher Weichcnsiellung

fahr auf dem Pariser Bahnhof St . Lazare ein Fcrnzng auf
einen haltenden Zug auf. Im ganzen wurden L7 Personen
mehr oder weniger schwer verletzt.



Relchsreform—Finanzausgleich
Bon Reichsminister a. D . Dr . Scholz , M . b. R.

Die Dringlichkeit der Frage der Reform der Berfassung
-es Reiches in ihrer organischen Grundlage — dem Ver-
hältniö des Strichs zu den Ländern — ist vom deutschen
Volke in allen seinen Schichten und Parteien seit geraumer
Zeit anerkannt . Die vor mehr als Jahresfrist erstmalig
zusammengetretene Länderkonferenz hat in mehreren Aus»
schlissen fruchtbare und interessante Arbeit geleistet . Eine
umfangreiche Literatur ist entstanden , Länder und Vereint»
gungen mannigfacher Art haben sich mit dem Gesamtpro¬
blem oder mit Teilausschnitten aus ihm eingehend beschäf»
tigt . Daß eine solche, die Grundlagen unseres Staatsgebil»
des nicht nur berührende , sondern völlig ändernde Krage
nicht von heute auf morgen gelöst werden konnte und würde,
war von Anbeginn jedem klar , der die autzerordentlichen
Schwierigkeiten und Hemmungen kennt , die auf dem Wege
des Fortschritts liegen . Es wird geraumer Zeit bedürfen,
bis sich ein solcher Weg, der mit Aussicht auf Erreichung
des Endziels beschrtttcn werden kann , auch nur deutlich ab¬
hebt — längerer Frist noch, bis er zum praktischen Ergebnis
führt.

Ist «S auf der einen Seite erfreulich , feststelle« z« dür¬
fen, daß in neuerer Zeit in unserem Volke die Erkenntnis
der Notwendigkeit von staatlichen Reformen nahezu allge»
mein geworden ist, so wäre eS doch falsch anzunehmen , datz,
praktisch gesprochen, diese Nesormabsichteu jüngsten Datums
wären . Im Gegenteil : seit Gründung des Deutsche » Rei¬
ches, seit 1871, befinden wir «ns in einer staatlichen Ent¬
wicklung , die in teils schnellerem, teils langsamerem Tempo
auf die Vereinheitlichung des Reichs hindrängt . Bismarck,
den Schöpfer des alten Reichs , etwa als Kronzeugen für den
ewigen Bestand bundesstaatlicher Verfassung tu Anspruch
zu nehmen , erscheint durchaus verfehlt . Nicht nur viele sei¬
ner Aussprüche , sondern stärker noch die gesamte Tendenz
seiner Gesetzgebung zeigen , datz auch für ihn wohl der Bun¬
desstaat nur Etappe , aber nicht letztes Ziel war . Die immer
erweiterte Zuständigkeit auf dem Gebiete der Gesetzgebung
bedeutete doch nichts anderes als «ine Stärkung des Reichs
auf Kosten der Länder : sie würde , schon in der Vorkriegs¬
zeit , zu einer Zentralisation der gesamten Gesetzgebung beim
Reich — wohlgemerkt nicht der Verwaltung ! — haben füh¬
ren können . In verstärktem Matze ist das der Fall seit der
Verfassung von Weimar » die vom Bundesstaat eigentlich nur
»och die Form , kaum mehr den Inhalt beibehalten hat.

Bet der Prüfung des Gesamtkomplexes der Fragen der
Berfassungsreform hat man nach meiner Auffassung zu
wenig an den entscheidenden Unterschied zwischen Gesetz¬
gebung und Verwaltung gedacht. Liegt eS nicht außer¬
ordentlich nahe , dem Zuge jahrzehntelanger praktischer Ent¬
wicklung folgend , die gesamte Gesetzgebung dem Reiche zu
übertragen , auf der andern Seite aber ebenso reinlich die
Verwaltung aus alle« Gebieten zu dezentralisieren — wobei
«S gar nicht entscheidend ins Gewicht fiele , ob man die geo¬
graphischen Bezirke , die natürlich im allgemeinen der histo-
rischen Entwicklung anzugleicheu wären , als Länder oder
als Retchsprovtnzen bezeichnet ? Das würde die Ausfüh¬
rung des Gedankens des »Dezentralisierten Einheitsstaa¬
tes ^ bedeuten , der ja , wenigstens in seiner schlagwortartige»
Prägung , allmählich die überwiegende Volksmeinung für
sich gewonnen hat . Der ganze Aufbau des Verhältnisses
des Reichs zu den Ländern soder Reichsprovinzenj würde
sich etwa ebenso zu gestalten haben , wie bisher — und im
wesentlichen seit der Stelnschen Reform — das Verhältnis
zwischen dem Staat als Aufsichtsbehörde und der örtlichen
Selbstverwaltung.

Was Liebe vermag.
Roma« von Erica Grnpe - Lörcher.

(Schluß-s . — (Nachdruck verböte«.)

Gr machte eine überraschte Bewegung. Dan« neigte er sich
tbr auf dem Studl entgegen. »Donna Liane, ich bätte eine an¬
dere Wahl vo« Ihnen erwartet ! Sir hätten eine gan, ander«
Heirat machen können, als eine« — einen Angestellte« der
-irma Ihre » Vetter»!*

»Aber er ist ei« Ehrenmann , «nb da» bedeutet mir « ebr
«k» sein ansebliche» Abhäagigkelt- verhältuk» »« drr Firma
Schllrmann, Herr Barvnl Den« wie die Dinar jetzt liege«,
ist die Firma Scbllrmann vo» Herr« Martens vielleicht ebenso
«bbänqig, wie er »o« ibr*

»Wie ist da» »« verstehen?*
»E» liegt vollständig in dem Wille« de» Herr« Marken! ,

«b er seine Erfindungen und chemischen Versuche der Firm«
Schllrmann übergeben will und sie au ihnen trllnebmen läßt,
»der ob er sie anderweit!« verwertet. Ja , denken Sie . Herr
varon . birst» infame Komplott, meinen Verlobten um sei»«
wertvolle Kassette zu bestehle«, ist zunichte geworden k*

Sie faßte den innsrn Spanier fest in» Auge. Er legt« den
bellen, gewölbte« Tropenhelm, de« er auch beim Eitzen noch
tu den berabbängenben Händen »wische» den Knie» gehalten
batte, jetzt auf einen keinen Tisch neben sich und suchte Leit,
«m sich zu beherrschen.

»Er ist Sennor Marten » ein« Kassette gestohlen worden?
Welche» Komplott?*

Liane erhob sich vom Stuhl « Sie vermocht« sich kam» »»
beherrschen.

»Ibr Komplott. Herr Barons Jawohl , « an « ei», daß
Sie unseren Diener Tarlo» ansestistet habe«, dies, Kassette
«» stehlen?*

Er wollt« »och immer den Harmlose« spiele». Auch er
war jetzt von seinem Sitze aufgesprungen.

-Ich weih nicht, wie ich da» verstehen solli Wa» sie da
eben sagte», ist eine Beleidigung, wen» ich richtig verstaube»
haben sollte —*

»Kan« er Eie beleidigen, wen« man Ihnen — die Wahr¬
heit sagt. Ja , durch eine sonderbare Verkettung von Umstän¬
den. die Ich Ihnen Letzt hier nicht auSeinanbersetzen werde, ist
sie Kassette wieder zum Vorschein gekommen. Und al» der
Diener l' -i-sgS merkte, bah e» ihm an die Gurgel ging — da
bat er Namen al» den de» Urheber» genannt !*

Sei » Erbleichen sagte ibr mehr al» Wort«. Gleich einer
Hellseherin sah sie jetzt plötzlich, wie mit einem Schlage alle
Fäden sich entwirrten , die ihr noch Unbegreifliche» verhüllt. !
betALM AjtÜLlMilk»wei/eltt nk meär  g» ütl ^ i

Wahre Dezentralisation der Verwaltung setzt — flehe
Steins reformatorische Grundgedanken ! — verantwort¬
liche  Selbstverwaltung der untere » Organ « voraus . Ber-
antwortung aber ist nicht möglich allein auf der Ausgaben-
fette, sondern sie mnß auch auf der Seite der Einnahmen voll
in Wirksamkeit treten . Die Länder (oder Reichsprovinzenj
müssen daher die finanzielle Verantwortung für ihre Ver¬
waltung ebenso tragen , wie früher — und teilweise  noch
jetzt — die örtlichen Selbstverwaltungen . Die viel gerügte
Ausgabenpolitik in Ländern und Gemeinden , der getadelte
Mangel an der erforderlichen Sparsamkeit rührt gerade da¬
her , datz die Beschlutzkörperschaften in beiden nur noch zum
Teil  für die Gestaltung ihrer Einnahmen , also der der Be¬
völkerung aufzuerlegenden Abgaben und Lasten , in vollem
Matze verantwortlich sind. Allerdings auch daher , datz zur¬
zeitin vielen Selbstverivaltungckörperschaftcn eine Mehrheit
von Personen sitzt, die in gar keiner Weise die Wirkung
irgend einer Steuer am eigenen Leibe verspürt ! Beide Feh¬
lerquellen können nur beseitigt werden durch einen Fi¬
nanzausgleich,  der wieder , wie früher , eine reinliche
Scheidung der Steuerquellen zwischen Reich, Ländern und
Gemeinden schafft und — zur Beseitigung des zweiten gerüg¬
ten Mangels — den Ländern die Möglichkeit gibt , nach ihrer,
bekanntlich außerordentlich verschiedenen , wirtschaftlichen
Struktur für ihre ioder ihrer Gemeinden ! Bedürfnisse auch
die reichssteuersreieu Einkommensteile innerhalb gewisser
Grenzen zu erfassen . Auch hierfür haben wir ein Vorbild in
den entsprechenden Bestimmungen des Miquelschen preußi¬
schen Kommunalabgabengesetzes von 1893.

Geht man von dem — kaum mehr bestrittenen Grund¬
gedanken aus , daß auch ein unitarisches Reich nur dezentrali¬
siert verwaltet werden kann , und berücksichtigt man auf der
anderen Seite die Tatsache , daß eine gute und sparsame Ver¬
waltung auch finanziell verantwortlich sein muß , dann er¬
gibt sich von selbst die Schlußfolgerung des engen und un¬
lösliche» Zusammenhanges zwischen Reichsreform und
Finanzausgleich.  Daß ein Finanzausgleich zwischen
Reich und Ländern mit reinlicher Scheidung ber Steuer¬
quellen , baß auch die Herbeiführung wahrhaft verantwort¬
licher Finanzgebarung in vollem Umfange durch Länder und
Gemeinden möglich ist ohne grundlegende Ände¬
rung unseres gegenwärtigen Finanz , « nb
Steuersystems,  habe ich an anderer Stelle nachznwei-
sen versucht . Einen solchen Finanzausgleich halte ich per¬
sönlich sogar für die Voraussetzung einer gesunde » ReichS-
reform . Nach meiner Ansicht, so gewagt oder meinetwegen
unlogisch das im erste« Augenblick klingen mag , führt der
Weg zum unitartschen Reich über die Dez « » -
trallsatio » der Finanzen!

Die deutsche Wirtschaft
zur Reparationskonferenz

Ei « Telegramm - es Präsidiums - eS NeichsverbandeS - er
-eutsche« Industrie an die deutsche Abordu «»s i« Paris

Präsidium «nb Vorstand d«S Reichsverbanbs der Deut¬
sche« Industrie hielten in Breslau Sitzungen ab, die zu einem
wesentlichen Teil den Pariser Sachverständigenverhandlungen
gewidmet waren . Die Stellung der leitenden Gremte « be»
Reichsverbandes z« der Konferenz wurde in folgender Drah¬
tung an die deutsche Abordnung in Paris » tedergelegt:

»Präsidium und Vorstand des ReichsverbanbeS ber Deut¬
sche« Industrie banken den deutsche« Sachverständige « für
ihre aufopferungsvolle Arbeit . Die deutsche Industrie ist
der festen Ueberzeugung , datz nur «ine Lösung der Repa-

rattonSfrage , - I« der schwierigen deutschen Wirtschaftslage
voll Rechnung trägt , den Voraussetzungen entspricht , unter
denen die Konferenz zustande gekommen ist. Nur eine solche
Regelung kann die für alle Teile notwendige internationale
Beruhigung herbetführen und eine bauernde Gewähr für
Stabilität und Entwicklung der Wirtschaft bieten . Präsidium
und Vorstand schließen sich deshalb einmütig ber von den
deutschen Sachverständigen eingenommenen Haltung an.

Die Folkelhingwahlen in Dänemark
TU . Kopenhagen , 28. April . Nach dem vorläufigen amt¬

lichen Ergebnis der Wahlen zum dänischen Folkething haben
vvn den einzelnen Parteien erhalten : Die Sozialdemokra¬
ten 693 235 Stimmen gegenüber 497186 Stimmen im Jahre
1928, b. h. mehr 19 vom Hundert . Die Venstre -Partei 402 14S
gegenüber 378 737 oder mehr 6,6 vom Hundert , die Kon¬
servativen 233 888 gegenüber 275 793 oder minus 15 vom
Hundert , die Radikalen 151 729 gegenüber 150 931 oder mehr
8,5 vom Hundert . Der Rechtsstaatsverbanb 25 795 gegen¬
über 17 463 oder mehr 18 vom Hundert , die Schleswigsche
Partei ber Deutschen in Nordschleswig 9787 gegenüber 18 422
oder weniger S vom Hundert , und die Kommunisten 3658
gegenüber 5678 oder weniger 36 vom Hundert.

WaS die ManbatSverteilung  anlangt , so erhalte»
die Sozialdemokraten 61 Mandate gegenüber 53, die Venstre-
Partei 43 gegenüber 46, die Konservativen 24 gegenüber 80,
die Radikalen 16 gegenüber 16, der Rechtsstaatsverband 8
gegenüber 2, und die Deutschen wie bisher 1 Mandat . Da¬
mit haben die Sozialdemokraten und Radikalen von im gan¬
zen 149 Sitzen zusammen bisher jedenfalls 77 erobert und
die absolute Mehrheit gewonnen . Das bedeutet die Bildung
eines von de« Radikalen unterstützten sozialdemokratische»
Ministeriums.

I » Ror - schleSwig  habe » sämtliche Partei «» Stim¬
me» an di« Sozialdemokraten abgcbe « müssen. Dieser Rück¬
gang - er deutsche« Stimme « hat in de« dänlschen Nechts-
kreise« große Freude Hervorgerufe «.

Rücktritt des dänische« Kabinetts.
Gestern vormittag überreicht « Ministerpräsident Mab-

sen - Mygdal  dem König das Rücktrittsgesuch des Kadi,
nett ». Der König nahm das Gesuch an , forderte den Mini¬
sterpräsidenten jedoch auf , daß die Regierung die Geschäft«
weiter führen möchte, was Madsen -Mygdal zusagt «.

Kleine politische Nachrichten
Keine Veräußerung der Reichsbahnvorzugsaktie «. Wie

dt« Tel ^Union erfährt , besteht entgegen der Meldung eines
Berliner Mittagsblatte » vorläufig noch keine Absicht, bi«
Reichsbahn -Vorzugsaktien zur Verbesserung der Finanzlage
de» Reiches »« veräußern.

Kommunistisch« Parteikonferenz (« Moska «. In Mos¬
kau wurde dt« 1«. Parteikonferenz feierlichst eröffnet . AIS
Hauptberatnngspunkt « wurden angenommen : 1. Bespre¬
chung des fünfjährige « Wiederaufbaues der Gowietwirt»
schaft: 2. Dt « Lage der Landwirtschaft : 8. Die Säuberung
der Partei von Trotzkisten und anderen ihr feindlich ge¬
sinnte « Elementen.

Um bas EinwandernngSgcsetz t» U S A. Der SenatS-
auSschuß hat zwei Anträge des Republikaners Hye, die de»
Widerruf bzn». de» Aufschub des Inkrafttretens des amert.
kanische« EtmoanderungsgesetzeS verlangten , abgelehnt . Da»
Etnwandernngsgesetz wird somit , wenn nicht noch unvorher¬
gesehen« Eretgnisse eintreten , am 1. Juli in Kraft trete «.

Er als Südländer , dem eine stcaiie, innere L>. ivj,z,!ch»
fehlte, verlor jetzt Würde und Fassung. Er sab sich nm, ob
niemand sonst zugegen war. Dan« bob er beide Hände sledeud
a»f.

»Donna Liane, feien Eie rbelmätig «nd stelle» El« « ich
nicht vor allen Bekannten Vier dlobl Bewahre« Eie diese»
Vorkommnis al» tiefste» Geheimnis nnd lassen Eie Rer in
unserem Gesellschaftskreis« nicht» davon dnrckstcker«. bamlt nicht
«ein Ansebe» - *

Eie warf chm einen oerächtlichenBlick »». Wenn eg tb«
da» Höchste in dieser schmachvollen Etmibr ihr aegenüdrr be¬
deutete, tbre Diskretion zu erlange«, damit er anch weiter t«
ber Gesellschaft seine Rolle «l» de, reich«, elegant«, beliebt«
Schwerenöter spielen konnte - l

.Da » werde ich tunt * meinte st« endlich. Da» Schicksal
bat «n» geholfen und ibr« Absichten durchkreuzt. Ich bade kein
Interesse weiter daran , Ihre Schändlichkeitbler in der Stadt
breitzntrete». Möge« die andere« Eie «och für einen Ehren¬
mann bakten, al» den Eie sich geben — wenn Ei« e» vor sich
selber noch können!* Eie machte ein« Bewegung, al» wollte
sie da» Zimmer verlasse«. . Dir baden Krankheit i» Hause,
deswegen kan» ich St « nicht länger empfange«. Aber «nsrrr
Wege werden sich nicht mebc kreuzen. Deswegen lasse» Eie
mich Ihnen »och zn« Schluß sagen, wie tief oerächtltch Sie
mir sind!'

Noch nie batte er solch« Worte gehört! Noch nie batte er
sie ankören — und ertragen müssen!

Liane drückte auf die Klingel an der Wand und befahl
dem elntretenden Majorbomu», de« Herrn varon zu seine«
Wagen zurückzubegleite«.

Draußen auf de« Vorplatz stand ftr noch sekundenlang «nd
rang nach Fassons. Wirklich, e» hatte Stunden gegeben, wo
sie sich durch die weltmännische Art »nd durch seinen Reichtum
fast bätte blenden lassen! Wie gut, daß ibr eigene» Gefühl
sie den richtigen Weg geführt batte zur richtigen Entscheidung:
die Wahl ibre» Leben- nicht durch lockend« Verhältnisse be¬
stimmen zu lassen, sondern nach dem Werte eine» Mensch«» und
»ach der Wahrheit und ber Kraft feiner Liebe! —

Der Tag begann wieder »u sinke«. Da» schwarze Gewölk
braute sich Mer dem Hause Echiirman« immer düsterer zu¬
sammen. Wie ein fürchterliche» Gespenst schlich die Angst der
Ansteckung durch die Neiden ber Dienerschaft. Sie faden in
ber Krankheit nach lbrrn heidnischen Begriffen den böle« Geist,
dem sie nur räumlich «nMieden konntenl Deswegen siabl sich
einer nach dem anderen au» dem Hause »nd schlich in» Kntschev»
bau», um nicht zur Pflege nnd Mithilfe in da» Krankenzimmer
geholt zn werken »nd bann selbst ein Opfer drr Ebolera werbe«
zu müsse». Sie glitten au» dem Gart ««, stable« sich durch
d«ll« schmal« Ht»(«rrchut, und ßuiLttts» schgsL»« - t, -»»

ptuchbacichait von dem Walie- des böicn GetsicS im Haujc
Schllrmann.

vodo schliefo« andere« Morgen Kr immer ei«. Er batt«
noch «ln !« Worte mit seiner Mutter gewechselt. Sei » Tod
war nnr ein Hinllbergleite« gewesen. Und seine Mutter könnt«
0» kan» begreife», daß r» ket» Erwachen « ebr gebe» sollte! —

Nach mehrere« Woche« geleitete« Marten » «nd Liane st«
»um Dampfer, ans de« sie bl« Fahrt »nr Rückkehr Kr immer
«ach ber deutsche« Heimat antrete» wollt«. Der Schlag, de»
bt« alternd « Fra » getroffen, batt« st« völlig gebeugt. Jb»
L«ben»»lel war ibr genommen. Mr» entsetzlicher DeuMckkettz
erkannt« sie - le Hoblbelt ihrer einstige« Lebensanschauong. De»
Wert be» Geldes, - e» Besitze» versank ,« nicht», wenn da»
Schicksal fein« ganz« Größe, seine Schwere «rwie». Wa» be¬
deutete« ibr letzt «och ber stolz« Firmenname , wa» bt« schönem
Häuser «nb ber äußere Besitzl Da» alle» hatte Bobod Lebe«
nicht rette« könne«, nnd einsam stand sie selbst fetzt t« Lebe»
«eil sie ntemal» »erstanden. Liebe um sich »« säe«.

Und st«, bt« immer mit eine« geimssen Hochmut auf Kurt
Marten » berabgcbltckt. weil er von Bodo immerhin abhängig
war , sie, die Liane» Aufentdalt in idrem Hause al» ein« ge¬
wiss« Gnade angeseben, war letzt froh in dem beruhigendem
Bewußtsein, alle» hier, wa» »urückblieb, in di« gute« nnd stich-
tige« Hände Kurt Martens ' lesen zu können! Wenige Wochem
später batte di« einfach« stille Trauung be» lungen Paare » vor
dem deutschen Konsul stattgefunden, nnd dann zogen sie al» Her«
nnd tunge Herrin in da» neu aufgebaute Stadthaus rin.

Al» Liane mit ihrem Gatten die alt» Dame an Bard wieder
»erließ , dacht« sie an die Fabrt aus der Barkasse, al» sie einst
Vier t» diesem wunderbaren Tropenlande gelandet war. Hier
war e» ibr beschicken gewesen, da» Glück lbre» Leben» »« fin¬
den, «Her nicht an Bodo» Seite , sondern gan» andere Wege hart«
da» Schicksal sie tu seinen Wandlungen geführt. Run , wo dl»
«kte Fra « mlt idrem strenge«, derben Gesicht ln ihrer fassungs¬
losen Trauer nicht mehr wie ein düsterer Schatte« «eben ihnen
ßerglitt , war e» Marten » und Liane, al» begönne letzt erst «olde
kommen da» Glück mit seiner Sonne Mr sie emporrustelae«.

Al» sie nach beendeter Wagenfahrt in rdr Stahlbau » ei<»>
rollte«, neigt« sich Marten » seiner jungen Frau entgegen nnd
fragte : . Weißt Du «och, wie ich Dich damals auf meine» Arme»
Helm Erdbeben hier auf der Trepp« bernbtrug ?*

Sie fad idn mit leuchtende« Auge» an.
^a — »nd wie wir um Dein Lebe« »ernnge« Habens Zwei¬
mal. Liebster!'

»Treue um Trenek* « einte er leise. »Unsere Drrne wuchst
an» unserer Liebe oerauSi Nnd letzt führ« ich Dich. Liebstes
in n»s«l eigen«- Heim. Unser Siel Ui erreicht!*

- » Lad».



StMlmWgll Sie-luW-Bereiii
Calwe.8.m.b.H.

Die diesjährige ordentliche

Hauptversammlung
findet am Samstag , den 1. Mai 1229. abends
8 Uhr . im »Biirgerstiible - statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht . ^ ^ ^
2. Bilanz , sowie Gewinn , und Berlust -Nechnuna

auf 81. Dezember 1923.
8. Entlastung des Vorstands.
4. ^ estsekung der zur Verteilung kommenden

Dividende . ^ ^ .
v. Ergänzungswahlen von Vorstand und Auf¬

sichtsrat.
8. Anträge.
Die Genoffen werden zu der Hauptversammlung

mit dem Anfügen eingelaben . daß Anträge , über
die gemäß 8 28 der Satzung in der Hauptvcrsamm-
lung Beschluß gefaßt werben soll, so zeitig einznrei-
chen sind, baß sie mindestens 8 Tage vor der Haupt¬
versammlung bekannt gemacht werden können.

Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 27. Avril
bis 4. Mat beim Rechner . Kassier Fischer , auf der
Spar - und Vorschubbank zur Einsicht der Genossen
auf.

Calw , den 24. Avril 1929.
Der Slu' sichtsrat : Vors .: gez. G 0 hner.

-- >
»-

MWer-Dneii.Nil- Ass'
MmicheM-

hält am Sonntag , de» LS. April 1829 sein«

Frühjahrs-Feier
verbunden mit

Lllnzilnterhaltling
im SMm» M,LSm»-
bei gutbe ' etzter Blechmusik ab.

Hiezu ladet höflichst rin der Ausschuß.
Beginn nachmittag» 2 Uhr.

V—

vsck vedenreil.
Sonatax, «len rs . Xprll 1914 tlaäet

L TN RI « L tzule Illukaoelle)
statt , voru küsticbst einlaciet 8. Lott.

Oie mangelhafte Funktion
der Ausscheidungsorgan« hat schlechte«! Blut und
die Ansammlung von Krankheitsffoffen zur Folge.
Rehmen Sie eine Zeitlang Reichel - Wachold «r-
Exlrakl Marke Medico. Sr sorgt für gute«Funktio¬
nieren de» Stoffwechsel» und hält Leber und liieren
in Ordnung. Zn Drog. und Apoch. erhältlich, aber
echt nur in Ortginalsgllungen mit»M arkeM ed>ro- .
Bestimmt zu haben bei: ia Calw : O. E
KIstowskl. Ritter -Drogerie : in Liebenzell:
Wilhelm Hlmprrich, Medizlnai -Drogerie.

Lu § en HiLmi
sLnclsvsisftsZLllllok

8tLmmtisim dsi Oslv
empkleklt »Ick

rum ^ nlsgsn von
Qsrtsn , Xurunlngsn

unci psrk ».

Zwei klein«

Mserslhweine
verkauft

Georg Nentschler,
Zavelstei «.

Stammheim.
Einen bereit» noch neuen

hör , seht dem Brrkaus au»
Friedrich Schüft.

(Kuhwage «) samt Zube¬
hör , seht dem Brrkaus au»

Verkaufe sofort 2 schöne
Ostfriese»

Ausbund»
Kälber
3 . Wrutsch,

vad Teinach.

Montag»  den 29. April , von vor¬
mittags 8 Uhr. peht

in Ealw im »Löwen"
«ia großer Transport

starker junger
triWiger Kiihe,
KSlberWe,

trWger Kamme»,
sowie schöne;Imgoieh

zn« Verkauf » wozu Liebhaber frennblich
«inlaben

Mi«M M«rLöveiMl

-i

f.icfttspieltlieater Lacli8cfter llof
jVlor§en 8onntâ 3'/» Olir unci sbencls 8 Okr

ver §Ld2Ltr§sSeIer
Luropss sctiün8ter?ilm in lO^kten nscft ciemÎ omsn in cler kerliner

jViorLenpost. kin Orams aus äer 2eit Xstftsrinss cier OroLen.
lm Lustspiel : wer uns serrsul

in 2 Wirten.

k. ü. MM » I.
k.-v. emv in.

HoWotr r«liM W MM r .Z8 : vttlWik Wemme!

Nadfahrerverein„Wanderlust"
Monakam

hält am Sonntag » den 28 . April » einen

Tanz-Ausflug
ins Gasthaus zum„Nöstle"

in Neuhengstett
wozu freundlichst rlnladet der Derein.

Blechmusik: Musik-Kapelle Althengstett
Anfang 3 Uhr.

T. Ä. Csiw
von 1846.

Heute abend
Dereinsriege

§Giill«kkeIiiC«W
Abfahrt zum

Ld8vMlsg.ae« 28.Lprll
«leier geöskllst !

LM -Dietlingell
morgen Sonntag mittag
'/«l Uhr mit Auto ab Lo¬
kal Na « - . Bürgerstüble.

Ei»

Harmonium
sehr preiswett unter gvn-
stigen3ahlung»b«dingu»gen
zu verkaufen.

Larl Spambalg,
Evang . Buchhandlung.

Lmpkeftle clen verehrten iiaus-
IrauenoettwSreLe

jecler̂ rt unciSleppüeeken
illllltt in viel « , Snrbeavettkeüernunüklsum

Lnkerüguns
von ssnren Lette»u. einreinen Stücken

Leiters Letten
verclen ln meiner eigenen 8ettfe6ernreinissunZ9-
mascklnea«5» pünIclUcbat«

VIierelSsrttrtrLreeZS

Weel-st rnaWllMll SLS Z?
Kein Kirch«na«strltt . Rechtsanspruch. Politisch u. religiös neutral
Bargeldzuschubverficherung bis zu Mk. 2000.—

8ie scitönstsn Istsnlsl
ru jri!ligzten pre

77 bei 7

Die jährlich«

Generalversammlung
findet Dienstag , den 80. April , mittag , S Uhr . bet
G. Hammer , zum »Löwen - in Calw statt.

Vollzähliges und pünktliche» Erscheinen ist dringend
nötig.

Unentschuldigt Fehlende werden bestraft.
Der Ausschuß.

Turn-Berein Ernstmühl.

T.-B.AliensleigI—T.-B.EkHMII
Sonntag , 28. April , Beginn nachm. 2 Uhr

aus dem Turn - « nb Spielplatz
des Turnverein » Talrv v. 1846.

Am Sonntag,  den 28. April 1929.
hält der Verein im

Gasthaus zum„Rößle"
sein»

ZkShjghrrseier
verbunden mit

theatralischen Ausführungen
ad. Eaalöffnung 7 Uhr.

Hiezu ladet höflichst«in der Ausschuß.

Berufswechsel.
Wer hatSnteresse
für ein

Bezirks - Znfpektorat
für die Oberämter

Calw, Neuenbürg und Nagold
einer ersten Dersichrrungsgrftll-
schast mit allen gangbaren
Branchen gegen Gehalt, Spesen
und Prov . — Rühriger Herr
findet gute

Existenz.
Gest. Angebote unter S.
S . 7194 befördert Nudolf
Blass « . Stuttgart.

empfehl ich diel
E» Hilst nnfrhlbar

Ni Mm«. 3r-i« »od SW
Groß« Fl . 2 Mk ., 3 fache Sparpackung S Mk»

Spezial Doppetstark » Mk.
In den Apotheke» zu Ealw Liebenzell «. Teinach

Ehrlicher, kräftiger, streb-
samrr

3«nge
(womöglich vom Lande),
findet auf 1. Juni , evtl, auch
früher Lehrstelle bei
Trieb «. Vsrommer,
Brot « «. Ieinbärkerel

MeAlliker
nur 1. Kraft , mit ollen vor¬
kommenden Arbeiten ver¬
traut , tm Alter dt» zu 25
Jahre », kann sofort eintretea
bei

Heinrich Perrot,
Calw.

Jeaische reuerbestaitWskasse«klmiima"
Generalvertretung: Pforrhei « , Oestlich « 2, Fernruf 3733

Vertreter gesucht.
Such« auf spätesten» 15.

Mai ein« schöner-z-Zimmer-
WohllW

in Ealw oder Umgebung.
Angebote unt. L. M . 98

an di, Lrjch.-St. d«. Bt.

Einig« schön«, möbliert«

Zimmer
hat z« vermieten.

Wer, sagt dir Gesch-St.
d». Bl.

3n schönster Lage gele¬
gene», gut mödl. heizbare«

Zimmer
mit elrktr. Licht, sofort zu
vermiete».

Don wem, sagt dt» G«-
schäst»st«i>, d». Bt.

Schttiiialrhrliiigr-
SesM.

Suchrzum sofortigen Ein¬
tritt einen aufgewemten

Zungen
der da» Schreinerhand¬
werk gründlich erlernen
will, bei Kost u. Wohnung.

Iakod Rupps»
»rech. Möbelschreinerei

»tt bu iach.

Ich suche zum 15. Mai
jüngere»

als zweite Hilft für metnrn
Haushalt.
Irau Hel «« « Lchmid

Lederftrotze 166.

Mrlere»
VkiW tzitwiaai



Marklverlegurrg.
Der an» 1. Mat d». Fs . füllig»

KeSinee - md Mehnmdt i» Mldderz
wird mit Erlaubest» de» W . Landesgewrrbeamt» für da»
Jahr 1S2S

auf Freitag , de« 8. Mai verlegt.
Nagold , den 26. April 1929.

Oberawt : Dr . Rauuecker,  Rrg .-Rat.

Am Mittwoch , den 1. Mai 1629, um 8 Uhr , findet
auf dem Turnhalleplatz in Herrenberg der

Zuchtvieh-
Markt

b.FleLviehzschwttdlmd.f.d.W.Schwarjwsldireis
statt.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zucht¬
materiales ist günstige Gelegenheit geboten . Kata¬
loge können von der Tierzuchtinspektion Herren¬
berg gegen ein« Gebühr von SO Psg . bezogen werden.

Zum Markt gemeldet sind 63 Farren und 25 Rinder.
Der Vorsitzende : Gabriel.

FuhrakLsrd.
Die Veifrrhr de» Holze » für die stüdtifche«
SrbZude ist im Abstreich z» verdinge «.

Schriftliche Gebote, in welchen der verlangte Prei»
für 1 Rin . und für 100 Wellen zum Ausdruck gebracht
ist. wollen di» Mittwoch , den 1. Mai 1V2V, vor¬
mittag » 11 Uhr , abgegeben werden.

Die Bedingungen liegen zur Einsicht in unserem
Geschäftszimmer auf.

Calw , den 26 April 1929. Stadtpflege.

Lalw, den 26. April 1S2S.

Dankfeermg

Beim yrlmaang unseres Innl- stselieolrn
walten , Vater » und Schwiegervater»

Julius Beushsssk»
durften wir soviel aufrichtige Teilnahme
erfahren, wofür wir auf diesem Wege unser»
herzlichen Dank aussprecken.

Ann « Deus - aase»;
Johanna Breitenmoser,

geb. Beushausen, mit Gatte «.

Vergebung
von Stratzenbauarbetten

Für den Neubau der Staatsstraße Nr . 88. Tü¬
bingen - Calw aus der Markung Stammheim:

Los l : Abzweigung von der alte « Staatsstraße
Cal «,—Stammheim bis zur Straße Stammheim —
Gechinge» (rund 2666 m) sind nachstehende Arbei¬
ten nach dem Preislistenverfahren zu vergeben:

Erdaushub
Rcinplanie
Vorlage
Muschelkalkschotter
Vorlage fstr de« Gehweg
Trockenmauerwerk

rund 16109 cdm
„ 2 6üg Uüm
„ 1S1Ü6 qm
„ 2 IW cd«
„ r sao qm
- 16« cdm

Zcmeutröhren
Pflaster

866 Uckm
SW qm

Sicherheitsfteine . IW St.
Ferner eine Eisenbetonplattenbrücke mit rund

80 cbm Beton und lü cdm Eisenbeton.
Die Bergebungsunterlagen sind in den Ge»

schäftsstunden in der Zeit vom Mittwoch , den
1. Mai , bis Samstag , den 4. Mai d. I . beim Stra¬
ßen- und Wasserbauamt in Calw einzusehen , wo¬
selbst auch Leistnngsverzeichnisie abgegeben werden.

Die Angebote müssen je mit berechneter End¬
summe . unterschrieben in verschlossenem Umschlag
und mit der Aufschrift „Straßenbau Stammheim
OA . Calw " versehen , spätestens bis Montag , den
6. Mai 1929, nachmittags 2Z-L Uhr beim Straßen-
und Wasserbauamt Calw etngercicht werden . Der
Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt kön¬
nen die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten an¬
wohnen.

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Calw , den 24. April 1929.

Straßen - und Wafferbarramt.

Vergebung
von StratzenbanarLetten

Für die Verbesserung der Staatsstraße Nr . 99,
Stuttgart —Freudenstadt , von km 85,380 — km
35,700 bei. Herrenberg (Beseitigung der Kurve beim
Sägwerk Keck) sind nach dem Preiölistcnverfahren
zu vergeben:

Erdaushnb
Reiavlanie

rund 1866 cbm
» 880 Ikstm

Vorlage
Mufchelkalkschotter
Zementröhren

. L7W qm
„ «W cdm
„ 160 Ilcim

einer eine Eisenbetonplattenbrücke mit rund>IN » nd IN
Die Bergebungsunterlagen find in den Ge»

schä' tsstnnden in der Zeit vom Mittwoch , den
1. Mai . bis Samstag , den 4. Mai d. I . auf dem
Straßen - und Wasserbauamt Calw einzusehen , wo¬
selbst auch die Leistungsverzeichnisse abgegeben
werden.

Die Angebote müssen je mit berechneter End-
summ«, unterschrieben in verschlossenem Umschlag
und mit der Aufschrift .-Straßenbau Hcrrenberg"
versehen , spätestens bis Montag , den 6. Mai . nach,
mittags 2 Uhr . Leim Straßen - und Wasserbauamt
eingereicht werden . Der Eröffnung der Angebote
zu diesem Zeitpunkte können di« Bewerber oder
ihre Bevollmächtigten anwohne ».

Zuschlagsfrist 21 Tage.
Calw , den 24. April 1929

Straßen - und Wafferbauamt.

Ol » e»»» »»t »i» null »cdon »t »n Rerutsr 1»

^VollnroKLSseliiRe

Kunst - unä ^Vasekseiäe
KünstIer «IruelLe

«Ldtksrdlz » Stoikk« »

la . KolrvSiä « 85  cm UK. 6 .—
. . . . 70  cm ^ 1.50

ksnsm » kür Kleiücr 80  cm „ 1.60
Lmmücr Hulblirme » 80  cm « 1.60

usck m»r»,t » »«I» vlvle » «asu

krükjslirs imü Lvminsrsiokke
»tuet een» wuck »»»eck»» z-« ri»» WD
». »1»» » j»sl« V»rd!i»«tU«ü>Ir»!t vorz-« «!g-t

kKillviricn vLvirI
XI « ! e1vr » ßakk«

8 pgsö bßi il8li "" ' 8 »gs!ig 88 ei?!

8is bssitrsn unbsscftrLnktsl-lsktung Iftrsr
Lsmsinct̂ n (bsrue. Qsmsinltsvordäncts).

Liv trsibsn vorsicfttigs  Ssscftüfts-
polititz, dvseftrsnftt »ut iftrs Ssrirks.

Sswvi» ctsr gsmvinnvtrigsn und »orislsn 7ütigksit
clsr risutscftsn östsntlieftsn Spsrkssssn:
Cncks 1923 8,7 düiHisuclsn Qssumtsinlagsn

Sncis 1823 dstrugsn stus Xrsctits kür .
Wodnungsduu . . . L,S d4Ill!Lr<tsn
Gsvesrdlicksn KÜMslstanet
unrt kti« ueii-lsvdsktliod
ooll^ llollsrsn Ssrutskrsiso 2,3 tzilllisrcksn
kunctwirtsokstt . . . . . . . . 1,3 ^ illiurctsn

Vas 5pargel6 älenl üsn In1ers 58 en äer Lpsrer.
Lpsren nütrl ükm Slnrelnen unä üem Volics.

8parc
bei <jer

I. G» suche« Stellung:

1 Hammerschmied
1 älterer Huf- und Wagen¬

schmied
1 Bauschlosser
1 jüngerer Motorenschlosser

(Aulomechanikrr)
2 Chauffeure mit Führer¬

scheinH und UI »
8 Mechaniker
1 Wagner
1 Bäcker
1 älterer tüchtiger Maler

ll . E » such«» Lehrstelle «:

»WM
UI . E « werden per so¬

fort gesucht:
1 Aller landw. Dienltknecht
5 landw. Dienstknechtr im

Aller von 17-25 Jahren
1 lanvw. Dirnslknecht, der

auch melken kann
1 Langholzsuhrmann
3 Pferdeknecht« im Alter

von 17-25 Fahren -
3 tüchtige Schneider (Droß-

«nd Kleinstückmacher)
3 S' ter« tüchtige Jasser für

Bijouteriefabrik
De » wettere « :

2 Zimmerlrhrlinge
6 Schrrinerlehrling«
I Glaserlrhrling
l Birrbrauerlehrling
1 Wagnerlehrting

« » g » ld

2 Schuhmacherirhrling«
5 Frileurlehrlinge
I Malerlrhrling

Arbeit » amt
Fernruf 209 und 214.

MlmNer-MWh
Reueste, Modell der 300 ccm Klaffe „Triumph " sowie

MttMrkAssMhIi«Zshrködkkll
t « stauueud billige « Preise«

Herren - und Damenräder
in bester Ausführung mit jeder Garantie

70.— Mk.
Lirdhaber ladet ein

Fahrradhaus
Karl Gehring , Ostelsheim

Melles Sie m . Mser DMU ' I

Vergebung
von Straßenbanarbeiten

Kür die Erbreiterung der Staatsstraße Nr . 169,
Pforzheim —Wildbad —Schönegründ , km 12.690 bis
Km 16,692, von brr Eyachbrücke bis Calmhach sind
nach dem Preislistenverfahren zu vergeben:
») Bauarbeite « für die Strecke vo« km 12,066 — Km

18,65«, »o« b r Syachbrücke fAbzweignng der
Staatsstraße 111) bis Hö,e « :

Erdaushub
Neiuplanie
Vorlage
Mufchelkalkschotter
Zemcntröhre « lall zu verlege «)

ruud 17W cdm
. IIWllüm
, 8W cdm
„ 186 cbm
_ 156 Uckm

b) Bauarb : ite» für die Strecke vo « km 14,137 biS
Km 18,892 vom Etter Höfe« bis Calmbach:

Erdaushub
Neinplaai«
Vorlage
Mufchelkalkschotter
Zcmcutröbre « IS ». 2S cm
Mauerwerk
und sonstig« kleiuere Arbeite«

ruud 156 « cdm
, r sW ilckm
„ 866 cbm
, WO cbm
„ 256 Ikllm
„ 146 cbm

Die Bergebungsunterlagen sind tu de« Ge»
schä tostunden in der Zeit vom Mittwoch , den
1. Mai , bis Samstag , de« 4. Mat d. F . aus dem
Straßen - und Wasserbauamt in Calw einzusehen , wo¬
selbst auch die Leistungsverzeichnifle abgegeben
werden.

Die Angebote müssen je mit berechneter End¬
summe . unterschrieben in verschlossenem Umschlag
und mit der Aufschrift „Straßenbau Höfen " ver¬
sehen. späte ^ens bis Montag den 8. Mat . nachmit¬
tags 8 Uhr beim Straßen , und Wasserbauamt «in-
gereicht werden . Der Eröffnung der Angebote zu
diesem Zeitpunkt können die Bewerber oder ihre
Bevollmächtigten anwohnen . Es wird sich Vorbehal¬
ten . beide Telle an eine« Unternehmer zu ver¬
geben.

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Calw , de« 24. April 1929.

Straßen - und Lasserbauamt.

Odersmkssparkssse Lslv/.

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kauft

man seine
KsrtMttn.KorS-
«Siel,Spsn-M

Kmpervsneu
im alten Fachgeschäft bei
psul Mmler

(Frank , Olachs.) hinter
de« Rath «» , . Daselbst

werden auch
alle Repara¬
turen a.Kin¬
der-Wagen,
Korbmöbeln
u Korbwar.

gut und billig ausgesühtt

eu eingetroffen sind in großer
Auswahl fürs

Frühjahr
MielMKleider

in jeder Preislage

FlM WM,
ObereMark1s1raße 36

Gechingen.

kaust «« de» höchste«
Tagespreisen

Ulrich Lutz,
Zwinger SVS.

Au» dem Nachlaß des Friedrich Slnader , kommen
am Mittwoch , de« 1. Mai , nachmittag » 1 Uhr , sol-
gende Gegrnstände gegen Barzahlung zum Verkauf:

Isxsl»euer Ki»l-Si»er-Lei>ermge«,
1Sstisk,1HmeiisiWkii. l Miien-
r»«l>k.lMschmde,iBllkeMelsk,
iHttdschroluWe Md Verschiedenes.

Die Erbe «.
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